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Einleitung
In den Blättern von Birnbäumen (Pyrus 
spec.) minieren mehrere Nepticulidae-
Arten, die teilweise nicht sicher anhand 
der Minen differenziert werden können. 
Eine dieser Arten ist Stigmella stettinensis 
(Heinemann 1871), beschrieben nach ei-
nem aus Apfel gezüchteten Weibchen. Sie 
wurde lange Zeit als ein fragliches Syno-
nym zu Stigmella minusculella (Her-
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intensive Suche, Zuchtversuche und 
schließlich die Sequenzierung von aus 
Raupen gewonnenen genetischem Mate-
rial führten letztlich zum Nachweis.

Material und Methoden
Zuchtversuche mit Minen von Birnenblät-
tern verliefen in den Jahren 2018, 2019 
und 2020 ohne Ergebnis. Der Parasitie-
rungsgrad ist durchaus erheblich. Die von 
der dritten Generation gebildeten Kokons 
wurden unter Freilandbedingungen über-
wintert, entließen im Frühjahr aber keine 
Imagines. Erst im Jahr 2021, nachdem die 
Arbeiten zum Manuskript fast abgeschlos-
sen waren, schlüpften drei Exemplare. Die 
Möglichkeit, Raupen mit den dazugehö-
rigen Minen genetisch untersuchen zu 
lassen und damit den korrekten Bezug zu 
den Minen herzustellen, eröffnete sich 
nach einem Hinweis des Zweitautors. Mit-
te August 2020 wurden Minen an ver-
schiedenen Standorten gesammelt und in 
die Niederlande gesendet. Dabei wurden 
offensichtlich zu anderen Arten gehören-
de Minen, insbesondere jene von Stig
mella pyri (Glitz, 1865), bereits ausge-
sondert.

Die Probennahme für das DNA-Barco
dierung erfolgte nach dem Verfahren  
von Doorenweerd et al. (2016). Dazu 
werden bereits eingetrocknete Raupen 
aus den trockenen Blättern extrahiert. Bei 
Bedarf wurden anschließend von den 
Raupen mikroskopische Präparate ange-
fertigt. Zum Vergleich geben wir die Bar-
codes der anderen an Pyrus lebenden 

rich-Schäffer, 1855) angesehen, obwohl 
der Holotypus fehlte (Schoorl et al. 
1985). Laštůvka & Laštůvka (2004) ka-
men zur Erkenntnis, dass es sich um zwei 
separate Arten handelt und legten für bei-
de Neotypen fest. Stigmella stettinensis ist 
eine jener Arten, deren Vorkommen bei 
der Bearbeitung der Nepticulidae für die 
Oberlausitzfauna (Sobczyk et al. 2018) 
als wahrscheinlich angesehen wurde. Die 

Abstract. We record Stigmella stettinen-
sis (Heinemann, 1871) as new for the 
eastern part of Germany, Sachsen, Ober-
lausitz, where numerous mines and lar-
vae were found on Pyrus (Rosaceae). 
The identity was determined by DNA 
barcodes as rearing failed at the begin-
ning, and later confirmed by three 
emerging adults. We diagnose the mines 
against other Pyrus miners and review 
its distribution. We also record the spe-
cies as new for Bulgaria.

Zusammenfassung. Stigmella stettinen-
sis (Heinemann, 1871) wird erstmals aus 
Ostdeutschland, Sachsen, Oberlausitz 
gemeldet. Es wurden zahlreiche Minen 
gefunden. Die Identität wurde mittels 
DNA-Barcoding gesichert, da die Zucht 
von Imagines anfangs fehlschlug. Erst 
später schlüpften Imagines und bestä-
tigten die Bestimmung. Die Verbreitung 
dieser Art wird dargestellt und die Mi-
nen werden mit denen der anderen auf 
Pyrus (Rosaceae) lebenden Stigmella-
Arten verglichen. Erstmals wird die Art 
aus Bulgarien gemeldet.
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Abb. 1, 2. Morphologie. – Stigmella stettinensis 
(Heinemann, 1871). 1. Weibchen, Bad Muskau, 
30.VIII.2020, e. l. 9.IV.2021, leg. Sobczyk. 2. Stig-
mella stettinensis (Heinemann, 1871), Genital 
(Maßstab 0,1 mm), Männchen, Bad Muskau, 
30.VIII.2020, e. l. 17.IV.2021, GU 211-2021, leg. 
Sobczyk (Foto: F. Graf, alle anderen Fotos (außer 
13, 14.) Th. Sobczyk).
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Stigmella-Arten an. Die Daten in einem 
Datensatz in BOLDSYSTEMS (DS-STIGS-
TET, dx.doi.org/10.5883/DS-STIGSTET) 
zusammengestellt. Die Verbreitungskarte 
wurde mit QGIS 3.10 erstellt. Alle Daten 
dazu, die Literaturdaten einbegriffen, 
sind bei GBIF (Global Biodiversity Infor-
mation Facility) als Datensatz (doi: xxx) 
veröffentlicht.

Ergebnisse
Es war nur unsicher, ob es sich um Minen 
von Stigmella minusculella (Herrich-
Schäffer, 1856) und/oder S. stettinensis 
handelt. Überraschend stellten sich die 
barcodierten Raupen alle als S. stettinensis 
heraus. Da die untersuchten Minen sehr 
ähnlich sind, gehen wir davon aus, dass 
sie alle zu S. stettinensis gehören. Die im 
April 2021 geschlüpften Imagines und die 
Genitaluntersuchung bestätigen die De-
termination. 

Funddaten. Tätzschwitz (51°29'22.4''N 
14°06'30.8''E, MTB 4550/21): ca. 40 Mi-
nen meist mit Raupen (ex Pyrus commu-
nis), 20.VIII.2020 (Barcoding RMNH.
INS.31438, NEPTA2410-20), leg. Sob-
czyk (Abb. 4, 5); Brischko (51°22'51.5''N 
14°16'51.3''E, MTB 4651/21): ca. 25 Mi-
nen meist mit Raupen (ex Pyrus commu-
nis), 20.VIII.2020 (Barcoding RMNH.
INS.31439, NEPTA2465-21), leg. Sob-
czyk (Abb. 6, 7); Kamenz (51°17'08.2''N 
14°06'25.5''E, MTB 4750/21): ca. 20 Mi-
nen meist mit Raupen (ex Pyrus commu-
nis), 20.VIII.2020 (Barcoding RMNH.
INS.31440, NEPTA2411-20), leg. Sob-
czyk (Abb. 8, 9); Bautzen, Paul-Neck- 
Str. (51°10'27.7''N 14°26'40.7''E, MTB 
4852/21): 15 Minen m. Raupen (ex Pyrus 

communis), 2.IX.2020, 1W, e. l. 8.IV.2021, 
leg. Sobczyk; Bad Muskau, Park (51°32' 
44.6''N 14°43'36.1''E, MTB 4454/32): 
8 Minen m. Raupen (ex Pyrus communis), 
30.VIII.2020, e. l. 1 W, 9.IV.2021 (Abb. 1), 
1 M, 17.IV.2021 (GU 211-2021 Sobczyk, 
Abb. 2), leg. Sobczyk.

Biologie
Die Hauptnahrungspflanze der Raupen ist 
zweifellos Birne (Pyrus communis). Die in 
der Erstbeschreibung erwähnte Zucht aus 
Apfel (Malus spec.) wurde später ange-
zweifelt (Schoorl et al. 1985). Aktuelle 
Nachweise von in Portugal aus Apfelblät-
tern gezüchteten Exemplaren belegen je-
doch die alternative Nahrungspflanze 
(Laštůvka & Laštůvka 2015). Das Ei wird 
in der Regel an einer Blattrippe der Unter-
seite des Blattes abgelegt. Die Mine ist 
meist stark gewunden und verläuft als 
anfangs schmaler und sich allmählich ver-
breiternder Korridor. Die Form und die 
Länge der Mine hängen stark von der 
Blattdicke und der Beschattung am jewei-
ligen Platz ab. In der Oberlausitz wurden 
die Minen vor allem an Büschen oder klei-
nen Bäumen gefunden, die sehr schattig 
im Unterstand wachsen. Dabei ist es uner-
heblich, ob die Bäume in Ortsnähe oder 
beispielsweise in Wäldern wachsen. Selbst 
Einzelbäume in größerer Entfernung von 
über zwei Kilometern zu weiteren Birn-
bäumen können besiedelt sein. Die Gene-
rationsfolge konnte nicht ermittelt wer-
den, doch wurden Minen mit Raupen ab 
Anfang Juni bis Oktober gefunden, im 
Hochsommer und Herbst in unterschied-
lichen Entwicklungsstadien. Laštuvka & 
Laštuvka (2004) nehmen für Mitteleuro-
pa bis zu drei Generationen an (Raupe 

Ende Mai -Juni, Juli und August-Septem-
ber).

Verbreitung von S. stettinensis 
(Abb. 3)
Stigmella stettinensis ist mit Sicherheit aus 
Portugal, Dänemark, Polen, Lettland, Li-
tauen, Tschechische Republik, Slowakei 
und Russland nachgewiesen (Aarvik et 
al. 2017, Anikin et al. 2017, Karsholt & 
van Nieukerken 2010, Laštůvka & 
Laštůvka 2004, Laštůvka & Laštůvka 
2015, van Nieukerken & Sinev 2019, Šum-
pich 2011, Tokár et al. 2010, Vávra et al. 
2008) und ist auch bereits aus Deutsch-
land bekannt. Haslberger et al. (2016) 
melden aus Bayern drei Exemplare aus 
dem Jahr 2013. Diese wurden aus Pyrus-
Blättern gezüchtet und durch Barcode 
bestätigt. Erstmals wird hier S. stettinensis 
nach einem barcodierten Exemplar des 
BOLDSYSTEMS aus Bulgarien gemeldet: 
Sofiya, Godech, 8-12.vii.2012, Malaise 
trap, (Barcoding BIOUG15265-D02), leg, 
I. Iliev (Centre for Biodiversity Genomics). 
Die Art scheint in Nordwesteuropa zu feh-
len und die Verbreitung im Süden Europas 
ist unzureichend bekannt.

Differentialdiagnose der Minen
Die Minen der an Pyrus lebenden Stigmel-
la-Arten sind nicht in jedem Fall und mit 
Sicherheit zu trennen. Da alle Arten grüne 
Raupen haben, erleichtern diese die Dia-
gnose nicht wirklich. Dies gilt für lebende, 
gesunde Raupen. Kranke oder parasitierte 
Raupen sind oft gelblich oder bräunlich 
verfärbt.

Stigmella stettinensis (Heinemann, 1871): 
Die grüne Raupe bildet zunächst eine 
schmale, später gekrümmte und sich er-
weiternde Mine, in der sich der Kot in 
einer schmalen Mittellinie befindet. Oft 
verläuft die Mine entlang eine Blattader. 
Die Kotspur ist am Anfang meist schmal. 
Später ist sie meist schmal, kann aber auch 
manchmal etwas dicker sein (Abb. 4–9). 

Stigmella pyri (Glitz, 1865) (Abb. 10): 
Raupe blaugrün, der Kot füllt oft im ersten 
Minenabschnitt die gesamte Minenbreite 
aus, aber manchmal ist es nur eine schma-
le Mittellinie. Die Kotspur wird später ver-
hältnismäßig breit und der Kot wird in 
Schlingen abgelegt. Die spätere Mine ist 
meistens stark gewunden. Bewohnte Mi-
nen von Stigmella pyri werden im Allge-
meinen später als jene von Stigmella mi-
nusculella und stettinensis gefunden. 

Abb. 3. Verbreitung von Stigmella stettinensis (Heinemann, 1871), Karte: E. van Nieukerken.
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Abb. 4–9. Minen von Stigmella stettinensis (Heinemann, 1871).  
4. Pyrus communis, Tätzschwitz, 20.VIII.2020, Sample ID: RMNH.
INS.31438. 5. Pyrus communis, Tätzschwitz, 20.VIII.2020. 6. Pyrus 
communis, Brischko, 20.VIII.2020, Sample ID: RMNH.INS.31439.  
7. Pyrus communis, Brischko, 20.VIII.2020. 8. Pyrus communis, Kamenz, 
20.VIII.2020,Sample ID: RMNH.INS.31440. 9. Pyrus communis, Kamenz, 
20.VIII.2020; alle leg. Sobczyk.

Abb. 10. Mine von Stigmella pyri (Heinemann, 1871) an Pyrus communis, 
Brischko, 20.VIII.2020, leg. Sobczyk.
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Stigmella oxyacanthella (Stainton, 1854) 
(Abb. 11): Raupe grün, Mine lang und Kot 
später in charakteristischen bogenförmi-
gen Schlingen, Körner oft einzeln erkenn-
bar, Raupen erst im September/Oktober. 
Die Art ist oligophag an Bäumen der Fa-
milie Rosaceae und wird seltener an Pyrus 
gefunden.

Stigmella desperatella (Frey, 1856 (Abb. 
12): Raupe grün, Mine stark gewunden, 
Kotspur in der Regel schmal, oft unterbro-
chen. Manchmal gibt es mehrere Minen 
pro Blatt. Selten an Pyrus, Hauptnah-
rungspflanze Apfel (Malus sp.). 

Stigmella minusculella (Herrich-Schäf-
fer, 1856) (Abb. 13, 14): Die Raupen und 
Minen sind nicht sicher von S. stettinensis 
zu trennen. Vielleicht ist die Kotspur von 
S. minusculella etwas dünner, aber wegen 
der geringen Unterschiede ist ohne Zucht 
der Imagines oder Barcoding keine siche-
re Diagnose möglich. 

Die Imagines können nach Laštůvka & 
Laštůvka (2004) bestimmt werden. Spä-
ter haben die Autoren Falter und Mine in 
Farbe abgebildet (Laštůvka & Laštůvka 
2015, Laštůvka et al. 2018). Karsholt & 
van Nieukerken (2010) liefern Fotos der 
Männchen und den männlichen Geni-
talien. 

DNA Barcodierung (Abb. 15)
Alle Stigmella-Arten an Pyrus sind einfach 
durch die Barcodes zu trennen. S. stetti-
nensis hat die Barcode Identification Num-
ber (BIN) BOLD:ACP3946. Der minimale 
Abstand zu S. minusculella beträgt 9.3 % 
(BIN BOLD:AEA1709). Nur S. minusculel-
la hat drei verschiedene BIN-Gruppen, 
wobei die griechischen und kroatischen 
Tiere weniger als 2 % Abstand zu den mit-
teleuropäischen Exemplaren zeigen. 
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Abb. 11, 12. Minen von Stigmella oxyacanthella (Stainton, 1854). 11. Pyrus communis, Tätzschwitz, 4.X.2016. 12. Stigmella desperatella (Frey, 1856), Mine 
an Malus domestica, Hoyerswerda, 3.XII.2015, beide leg. Sobczyk.

Abb. 13, 14. Minen von Stigmella minusculella (Herrich-Schäffer, 1856). 13. Pyrus communis Niederlande, Gelderland, Nunspeet, 22.VI.1981, VU no. 
81065. 14. Pyrus communis Frankreich, Drôme, Les Prés, 2 km N. Valdrôme, 13.VIII.2002, EvN no. 2002083; beide leg. & Foto: E. van Nieukerken und 
Bestimmung durch Zuchtergebnis.
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Buchbesprechung 

Spitzenberg, D. unter Mitarbeit von 
Schöne, A., Klausnitzer, B. & Mal-
chau, W. 2021. Die wasserbewohnenden 
Käfer Sachsen-Anhalts. Landesamt für 
Umweltschutz Sachsen-Anhalt (Hrsg.) 
Natur + Text, Rangsdorf, 772 S. ISBN: 
978-3-942062-50-3. Preis: € 50,00.

Über 68.000 Datensätze wurden von Diet-
mar Spitzenberg unter Mitarbeit von 
Andreas Schöne, Bernhard Klaus
nitzer und Werner Malchau ausgewer-
tet, um den Bestand der in Sachsen-Anhalt 
vorkommenden wasserbewohnenden 
Käfer erstmalig in einem Verbreitungsatlas 
zu dokumentieren. Auf eine ausführliche 
thematische Einleitung, die Projekt- und 
Datengrundlagen sowie eine mit Habitat-
fotos reich illustrierte Einführung in das 
Bearbeitungsgebiet, folgt die Vorstellung 
der 312 in Sachsen-Anhalt vorkommen-
den aquatischen Käferarten. Sämtliche 
Käfer der Gyrinidae, Haliplidae, Noter
idae, Paelobiidae, Dytiscidae, Helophor
idae, Georissidae, Hydrochidae, Sperche
idae, Hydrophilidae, Hydraenidae, Dryop
idae, Elmidae und Scirtidae werden in 
dem Werk besprochen. Aquatisch lebende 
Käfer anderer Gruppen wie Bagous inner-
halb der Rüsselkäfer sowie semiaquatische 

Taxa wie die Heteroceridae sind, wie auch 
Bestimmungsschlüssel, in dem ohnehin 
schon 772 Seiten starken Buch nicht mit 
inbegriffen. 

Im speziellen Teil werden die Gruppen 
kurz vorgestellt, bevor die jeweiligen 
Artkapitel folgen. Vorweg werden zudem 
auch im Untersuchungsgebiet fragliche 
Arten kurz diskutiert (z.B. Hydrochus 

angustatus und H. megaphallus bei den 
Hydrochidae). Jede Art wird unter An
gabe ihrer ökologischen und morpho
logischen Charakteristik sowie mit einer 
Einschätzung ihrer Gefährdungssituation 
in Sachsen-Anhalt kompakt auf zwei 
Seiten vorgestellt. Einzig die beiden 
FFH-Arten Graphoderus bilineatus und 
Dytiscus latissmus werden umfangreicher 
und über mehrere Seiten hinweg be
sprochen. Alle Arten sind mit Habitusauf-
nahmen, zum Teil auch durch Fotos wich-
tiger Bestimmungsmerkmale und besie-
delter Habitate illustriert. Besonders 
schön sind die anschaulich dargestellten 
deskriptiven Statistiken zur prozentualen 
Häufigkeit besiedelter Habitate, der Nach-
weisphänologie und den historischen 
Nachweiszeiträumen in Sachsen-Anhalt. 
Darüber hinaus werden Verbreitungs
karten für jede Art im Bundesland bereit-
gestellt.

Eine allgemeine Diskussion zu erforder
lichen Schutzmaßnahmen rundet das um-
fassende und hervorragend illustrierte 
und designte Werk ab, dem auf jeder Seite 
die über 40 Jahre andauernde Begeiste-
rung des Buchautors für die „Coleoptera 
Aquatica“ anzumerken ist.

Jonas Köhler (Köln)


